
Diese Unsicherheit hat 1m Kırchenbau
einem vielfach planlosen Experimentie-

TE  e} un:! bel der Neufassung VO  - erkundl-
gungstexten ıner bedauerlichen Banalı-
sierung geführt urtartı
Um Vermeintlich-Unverstandliches VeI-

standlıch un:! jJjedermann zuganglıc. eliche Predigt elten Sie
chen, hat INla ıch zumındest 1m eutschen hebsten?
prachbereıicun ın zahllosen Fallen sıcher
unbewußlit der ben herrschenden hterarı- Da PredigtFÜr den ULOT uınNe AÄußerung der
schen Mode (mıiıt einer kleinen Verzogerung) Geme1nde, des Zusammenlebens unter dem
angeschlossen. So hat die sogenannte Kahl- Wort OotLtes, MC bloß ınNe Außerung des
schlag-Literatur nach 1945 ihre Spuren hın- arrers ıst, Iautet se1ıne Antıwort auf uUNSeCTE
terlassen, ebenso dıe Einebnung poetischen TAage. 1eDstien 2e| ıch Reihenpred1ig-
prechens 1M polıtisch domınlerten Schri1ıft- ten, Predıgtzyklen 1uDer eıinzelne bıblısche
U:  3 der sechziger Te Man machte aus chriıften. red.
der ‚‚Botschaft‘‘ 1nNne „„Nachrıic. 1009008 el1-
miıinilerte (weltweıt) Kap des Johannes-

Kıgentlich autete die rage „„Welche Pre-evangelıums Au dem Meltext und amı
aus der Tasenz 1mM Bewußtsein der l1aubı- dıgt halten Sie hebsten  .6 egenwarts-

orm Iso Da ich, 1 Ruhestand Jetzt, se1ıt
peCnN. Man furchtete sıch VOT den tarken Bıl-
dern, VOL der unnne: un:! Ta bıblıscher wel Jahren Nn1ıC mehr gepredi. habe, muß

ich dıe rage ın dıe Vergangenheitsform Set-Aussage Man meınte, die Menschen her
erreichen, wenn INa  - S1Ee ın Iltagssprache Z  - un! gleich noch wel Vorifragen, dıie ıch

aufdräangen, eantiwortienanredete. och gelang oft NU.  I eın reduzler-
ter Beamtenstil TSTLEe orfrage: Warum habe ich eıt wel

Die Kahlschlag- und eport-Literatur der Jahren nNn1ıC mehr gepredigt? An Moglıch-
keıten, einmal da, einmal dort predigen,ersten Nachkriegsjahrzehnte, die, w1e BC-

SagT, sıcher vielfach UNDEeEWU. 1n die odell- nNnıC. 1M Gegenteıil. och J:  .u das
kann ich Nı1ıC. einmal da, einmal dort predi-vorstellungen der Bearbeıter hıneinwirkte,

hat sich unterdessen weıterbewe Das DCN, 1n Kırchen un! VOTI Gemeıinden, de-
1E  w ich 1mM uübrigen keine nahere BeziıehungPhantastische, Mythische, Archaische ist

wıeder Ten gekommen. Man ist des be- abe Ich nıC ZU. Wanderprediger.
ulıchen atıonalısmus mude geworden. Ich kann 1U aus einer dialogıschen Bezle-

hung eiıner onkreten Gemeinde herausIch ate 1U keineswegs, ıch wıeder cd1e-
SC  5 en halten Die Sprache der predigen, MU. die Lebensumstaäande der Got-

tesdiıenstteilnehmer, muß ihre TODIemeVerkundigung muß 1Ne Sprache Uuae SCNE-
MS bleiıben DIie Offenbarungsschriften SINd, und iıhr „Feeling‘‘ einıgermaßen kennen. Ist
w1e ich meıne, STAarT. CNUS, dem Glauben Je- das Nn1ıC. der Fall, kenne ich dıe Adressaten
der Generation den Weg bahnen, auch der Predigt N1ıC Urc alltaäglıchen Umgang
und ben 1ın den en ewaährten, WeNlN viel- mıit einzelnen VO ihnen, dann abe iıch das

efuühl, 1Ns aue hiınauszureden. Deshalbleicht uch knorrig-eigenwilligen Formen.
Nıemand en daran, einen antıken LOTrSO verspure ich uch keın Bedurfinıs mehr
gefallıg gla schleıfen Im Gegenteıl hat predigen, OZUSagen 19198  — des Predigens
gerade dıe Junge (Generation ihren Ge- un! meılınetwillen. Dagegen lasse ich
chmack Urwuüuchsigen, Ursprunglichen miıich mehr als fruher auf Dıiıskussionen eın
entidec Was auf dem ebilet des Kunstge- anlaßlıch VO: Lesungen, Tagungen wobel
werbes, der Biıldenden unste, der TITCHıtek- MIrr uberhaupt nıchts ausmacht, mıt Leu-

ten reden, streıten, dıie iıch vorher nN1ıC.LUrT, der us1. moglıch WaärT, MU. doch auf
dem viel hoherer Rucksichten werten Ge- gekannt abe Im 1alog lerne ich S1e Ja eın
bıet kırchensprachlıcher 'Tradıtion ebenfalls bilßßchen kennen. Und plotzlıch Tage ich
moglıch eın tieferes erstandnıs erwek- mich, W1€e Jesus wohl gepredı en mag.
ken, abzuflachen, preiszugeben. Hat uberhaupt re  d  en UNseIen! S1in-
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gehalten? Hat N1ıC. vielmehr mıt den Jahres. Ich Tauchte OZUSagen den großen
Menschen alılaas diskutier iınd se1lne Atem anzerI bıblıscher Schriıften Oder einen
uüberlieferten ortie nN1ıC. me1lstens olchen thematischen Zusammenhang, fur dıe
ıJalogen ent:  gen, en ihren „ 5S1ItZz 1 Einzelpredigt motivlert eın Dies War

Leben‘‘, Iso 1ın estimmten Dialog-Situatio- uUumso mehr der Fall, als iıch bald uch merk-
nen? t $ daß die Gremeinde die Entfaltung größe-
Und dıe zweıte orfrage: Ist dıiıe Trage, wel- LeTr Zusammenhange ebenfalls TwWwartieie
che Predigt iıch 39 1ebsten  .6 gehalten habe, und ıch ın cdi1eser Erwartung immer zahlreı-

her eiınfand. enDar g1bt zuvıel 1U  —iıne angeMeESSCNE und uüberhaupt moOglıche
Frage? Ich predigte N1C. weıl ich 1ne be- punktuelle un! dann wohl uch ırgendwıe

belıebıge He  1:  en, die keine pannung aufSsonderTe ust ZU. redigen gehabt a  e,
sondern weiıl ich mıiıt dem 1ens als Pfarrer Weıterfuhrung, WFortsetzung erwecken und
den Predigtauftrag mıiıt uübernommen die Horer uch nN1ıC. dazu bringen konnen,

die selber 1n dıe Hand nehmen un:Je langer ich cd1esen Predigtauftrag 195

uben versuchte, esio wichtiger wurde das Gehorte 17 Zusammenhang nachzule-
SE  }mIir, estio mehr eıt un:! Tbeıt verwandte

ich auf die Vorbereıtung. Insofern ist TEed1- Hat NIiSeTEe punktuelle redigtweilise Q UuS der
gecn MI1r Z ast un! Belastung geworden. nNn1IıC. Hacktfleisch gemacht? Meiıne Er-
Wenn dıe Eeute schon kommen, sagte ich fahrung geht jedenfalls ın, daß der Hun-
mMIr, 1Ne Predigt anzuhoren, dann ist DU ger nach 1NS1IC iın großere Zusammenhan-
das estie fur S1e gut eNUug, dann en S1e tarker ist als gemeınhın vermutet WwITrd.
einen NSPTIUC. darauf, etwas horen, das Man darf diese umfassendere 1NS1IC. kel1-
iıhr el- und laubensverstandnıs ebenso nesialls vVvoraussetizen 551e muß TST einmal
erhellt W1e ihre indıvıduelle un NSeIC kol- vermuittelt werden. Auch glaube ich, daß TST
ektive Sıtuation ONSbleı frommes Ge- ın der Kenntnis großerer bıblıscher Zusam-
ede und Wiederholung laängst ekannter menhange der -£E15 der eılıgen Schrıft le-
Kıchtigkeıiten. S kam wohl, daß ich VO.  - bendig werden vermaäag, TST TeC 1ın einer
meınen re!  1  en mehr erwartete, mehr Zeıt, ohnehın fast alle niormatıon NUu  —

verlangte, als 1ine einzelne Predigt noch zerhackt, zufallıg und zusammenhang-
elsten konnen. 10s auf unNns nl]lederregnet.
amı bın ich be1l der Hauptfrage, mMag S1Ee Je mehr ich zyklısc. an bıblısche Schri1f-
NU. angeCMECSSCH seın der Nn1ıCcC ‚„‚Welche ten „durch‘‘predigte, estiOo aktueller, estio
Predigt hielten S1e hebsten  .. polıtıscher ist uch die einzelne Predigt gC-
Meine Antwort Am 1eDbstiten 1e. ich keine worden. Der VO.  — Predigt Predigt ıch OIT-
einzelne Predigt, 1eDsten 1e ich Pre- nende Zusammenhang drangte dazu und be-
1gtzyklen, sogenannte Reihenpredigten. SO freıte mich selber VO  5 edenken der Ang-
habe 1C das Markus-Evangelıum VO DISsS sten, die ich SONS vielleicht gehabt

durchgepredigt, 1ne erıkope nach der Wer nNn1ıC einverstanden WAaäl, W wıder-
andern. Eibenso 1e ich mıiıt dem Epheser- sprechen wollte, MU. iıch 1U. ja ebenfalls

auf den Zusammenhang un den innerenrIiel, mıt Mose L (Exodusgeschichte),
mıiıt dem Johannesbriefd, mıit der ChOop- Duktus anzeI bıblıscher Schrıften einlassen
fungsgeschichte, ber uch mıit den ehn (Ge- eLwas Besseres kann INa  > ıch ja N1ıC
oten, mıt dem Vaterunser. Eiınmal predigte wunschen! Eıne eitlang en WIT unmıiıt-
ich ere1ıts anhand biblischer extie telbar nach dem Gottesdiens die Predigt ıIn

einem Kreıs VO  5 tiwa Dıs 100 Horern dennuüuber die Frıedensfrage, eın andermal uüber
Glaubensbekenntnisse 1ın der 1  @L, unter uch TeCcC ebhaft diskutiert
Eiınbezug uch des Apostolikums. DIie Reihenpredigten alilen fur mich immer
Schließlich WarTr ich kaum noch anıg, NUu.  I wıeder 1Ne schopferısche Herausforderung.
punktuell predigen, bDber iırgendel- Ich STIE el auf Bıbeltexte, uüuber dıe iıch
Ne‘  - belıebigen un meilst ja aus dem Zusam- VO  e MIr aAaUuS wohl nıe gepredi;: eiz
menhang gerıssenen Bıbeltext eigener Wahl Der kam ich NnIC S1Ee herum, MU.
der aufgrund der erıkopen des Kırchen- mich mıiıt ihnen auseiınandersetzen. Dadurch
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am uch die Gemeinde Bibeltexte un:! raufen ın ıner Pause unglucklıch auf die
Auslegungsversuche horen, die S1e sonst charfe ante eines Schultisches gesturz ist,
nıe horen bekommen Offenbar ist daß beide ugen verloren hat. Urc das
das fuüur S1e ZU. Gewıiınn geworden, hat ihr Verstandnıiıs selner Eltern un! das ntgegen-
manche Einzelpredigt interessant machen kommen der ehnorden DD m selner
konnen. Blindheit 1n seiner Schule bleiben und dann
Jedenfalls kann ich auf c1ıe gestellte rage auch eın normales Gymnasıum besuchen.
keine andere Antwort geben als vDen Am Wahrend des Zweıten Weltkriegs schloß
1eDbsten 1e ich Reihenpredigten, Predigt- ıch der Wiıderstandsbewegung die
zyklen, VOTLT em uber einzelne bıblısche deutsche Besatzungsmacht . wurdea-

CNr11ten Und das mac. NU.:  o wohl TST ten un:! kam 1nNns Buchenwald Nach dem
TeCcC eutlıc. weshalb ich nNıC oder rıeg studierte Parıs und lebt eute als
thematısch punktuell, Ssondern 1U AQUuSs dem Unıversıtatsprofessor Amerika
Dauerdialog mıiıt einer Gemeinde heraus DIEC- Lusseyran schildert, WI1e nach dem Ver-
ıgen konnte Grundlage des Dauerdialogs lust seiner beiden ugen sehen gelernt hat

bıblısche Ccnrıiten. Insofern ist Pre- Er beschreıbt tiwa Eiııner der weıte-
dıgt fur mich 1ne Äußerung der (G(Gemeınde, ten verbreıteten TIrtumer ist die Meınung,
des Zusammenlebens untftier dem Wort Got- daß eıner, der keine ugen hat, nNn1ıC. sehen
tes, nıcht bloß eiıne Außerung des Pfarrers. konne. Be1l MIr Wal jedenfalls ganz anders:

TSt nach dem Verlust meılıner ugen lernte
ich WIT.  1C. sehen, und das nıicht ın einem
ubertragenen, metaphorischen Sınn. Ich sah
Menschen, mıiıt denen 1C. sprach. Ich konnte
be1 Wanderungen meıne Mıtschuler auf Eın-ilhelm Zauner zelheıten ın der Landschaft hınweilsen, die

Der Glaube sehen S1e gar N1IC. wahrnahmen. Ich sa Farben
und Gestalten, 1C sa das 1C. In die

Zu Joh 9, 1—41 Wıderstandsbewegung wurde keiner auige-
NOMMECN, der nıcht vorher mıiıt MI1r eın Ge-

Also Die Blınden sollen sehen, die enenden
sollen 1N! werden. Was WITr hlıer als ü=

spräach geführt Ich konnte meıst sofort
Sagcen, ob eiINeTr ehrliıch und STtTar. fur

sches Paradox gehort a  en, das verwelıisen NSeIe Bewegung ist der N1ıC Meiıine
WIT meiıst gleich 1ın den Bereich der Meta- Freunde, die ihre ugen gebrauchen konn-
phern, dem sıch logısche Verwicklungen ten, hatten Nn1ıC diesen siıcheren 1C W1e

elegant losen W1e die nopfe aus Tuchern ich
un! Stricken be1l der Vorstellung eines Zau- Das Adie ist das VO uns OcNsten DEe-
berers. Dıie uslegung ist uns laängst bekannt SCHatizie Sinnesorgan. Es ist wohl uch das
un! schon eın weniıg langweılıg geworden. interessanteste: reicht weıtesten; INa
Man artet schon auf das Jıtat, das der Pre- kann mıit ihm DIS hınauf den Sternen
diger unweigerlich bringen WITd; deshalb hen Es kann als einziıges Sinnesorgan nNnıC
mochte ich Z psychischen Entlastung 1U  anr empfangen, sondern uch „senden‘‘: das
gleich nfang Sagen: ‚„‚Man S1e N1U.  r mıiıt Auge kann werben, einladen, J1e zeıgen;
dem Herzen gut‘‘ ntoine de aınt- kann Zustimmung der Zweifel ausdruk-
Exupervy. ken; kann Ablehnung, Verachtung un
och ich mochte miıch gar N1ıC. 1Ns e1icC der Haß mitteilen Die Griechen enNnllen die
etaphern begeben und SOZUSagECN VO Jle Z en dıe „Skepsis‘‘, die Romer
ten 10164 AaUusSs i1gnorleren, Was ebener rTeden VO Spektakel un! meınen amı eın
Tde geschieht. Ich STEe unter dem Eiıın- Schauspiel, 1ne ugenweılde, einen WUull-

TUC. eiINeEes Buches VO Jacques Lusseyran derbaren Anblıck Der hl IThomas spricht
mıit dem 1te. ‚„„Das wledergefundene Licht‘‘ VO  a der ‚„V1S10 beatıfica un:! nenn: den
Der UtiOr wurde ın Parıs geboren und iımmel iıne begluüuckende und beselıgende
za 1n dieser Autoblographie, W1€e als au Von en Behinderungen mMac.
Volksschuler mit acht Jahren beım Herum- uns dıe Blındheit me1lsten betroffen Eın
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